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Kein Job für Hassadeure 
Bezirkswettkampf und Qualifikation der Unterfränkis chen Reservisten für deutsche Meisterschaften 

 

Eltingshausen. 12 Spitzen-Mannschaften aus ganz Unterfranken kämpften am Samstag in Eltingshausen 

beim Reservistenwettkampf „Frühlingswind 2009“ auf Bezirksebene nicht nur um Ruhm und Ehre sondern 

auch um Teilnahme an der Deutschen Reservistenmeisterschaft in Jägersbrück (Mecklenburg-

Vorpommern)im September. Organisiert wurde die Veranstaltung vom Verband der Reservisten der Deut-

schen Bundeswehr, Bezirksgruppe Unterfranken in Zusammenarbeit mit der Reservistenkameradschaft El-

tingshausen.  

 

Über eine Distanz von zwölf Kilometern führte der Rundkurs, der mit Karte und Kompass bewältigt werden 

musste. An acht Stationen hatten die rund 60 Teilnehmer ihr Fachwissen unter Beweis zu stellen. Dieter 

Beyfuß, als Organisationsleiter des Bezirkes und Andreas Kukuk, als Wettkampfleiter der Reservistenkame-

radschaft Eltingshausen und ihr Team hatten dazu ein anspruchsvolles Programm ausgearbeitet, das die ver-

schiedenen Mannschaften im Teamwork abzuarbeiten hatten. Auf die Frage, warum man hier mit mache, ob 

so eine Aktion noch zeitgemäß sei antwortete Oberstleutnant d. R. Dieter Beyfuß: „Wenn wir die Aus-

landseinsätze kennen, so sind in Afghanistan 4.500 und bei KFOR auf dem Balkan 2.200 Soldaten der Bun-

deswehr im Einsatz. Davon sind zwischen sieben und zehn Prozent Reservisten“.  

 

Durch die Übungsinhalte, so Andreas Kukuk, der als Stabsfeldwebel noch aktiver Soldat ist, sollen die Re-

servisten neue militärische Fähigkeiten erwerben und die bereits vorhandenen vertiefen. Auch greife die 

Bundeswehr bei ihren Auslandseinsätzen auf Reservisten mit speziellen beruflichen Befähigungen zurück, 

die bei den Einsätzen von Nutzen sein könnten. Außerdem will man mit solchen Übungen über neueste 

Entwicklungen bei der Bundeswehr informieren, damit diese die Erkenntnisse in die Bevölkerung weitertra-

gen. So diente die Standortschießanlage der Bundespolizei in der Muna als eine Station, um sich mit dem 

neuen Gewehr G 36 der Bundeswehr vertraut zu machen und in Schützenkette gegen einen Terroristen vor-

zugehen.  

 

Wie üblich, gab es für den Wettkampf eine Rahmenlage, in denen die Teams sich als Teil einer Eingreif-

truppe der NATO zu verstehen hatten. So an einem Kontrollpunkt koordiniert KFZ’s anhalten und durchsu-

chen, sowie einen zur Fahndung ausgeschriebenen Straftäter festzunehmen. In einer weiteren Station stand 

Retten und Bergen auf dem Programm Unterstützt von der Eltingshäuser Feuerwehr und dem Roten Kreuz 

sollten die Soldaten Personen aus einem brennenden KFZ bergen und versorgen. Dabei musste gleichzeitig 

auch der Unfallort im Rahmen der Eigensicherung gegen einen möglichen Angriff abgesichert werden.  
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Schweißtreibenden auch die Hinternisbahn, die von der Bad Kissinger Ortsgruppe des Technischen Hilfs-

werkes (THW) aufgebaut worden war. In einer weiteren Station musste die Patrouille Kampfmittel, wie 

Minen oder Granaten erkennen, um die Zivilbevölkerung zu warnen und eine richtige Kampfmittelmeldung 

abzusetzen. Wahrlich kein Job für Weicheier oder Hassadeure. Vielmehr war ein kühler Kopf, Kondition 

und Ausdauer, sowie viel Sachverstand und Fachwissen gefragt, um auf das Siegerpodest zu kommen.  

Peter Klopf 

Fotos: 
 

 
Ein kühler Kopf und ein scharfes Auge, sowie der sichere Umgang mit dem G 36 waren die  

wichtigsten Voraussetzungen, um auf dem Schießstand erfolgreich zu sein.  

 

 
Nach allen Seiten musste der Unfallort abgesichert werden, um vor möglichen Angriffen  

während der Ersten Hilfe am Unfallort sicher zu sein. 
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Was mache ich, wenn ich jemanden aus einem brennenden Auto geholt habe?  

Auch die richtige Wundversorgung muss gelernt sein. 

 

 
Ganz schön schweißtreibend, so ein Balanceakt auf einen Drahtseil.  

 

Text/Fotos: Klopf 


